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Installation EDOMI auf einem apu2-System (CentOS 6.5) 

v1.0 

 
Diese Anleitung ist veraltet! Bitte verwende die neuere Version 2.0 mit CentOS 7.6. 

 
 
Diese Anleitung beschreibt das Vorbereiten und Installieren von EDOMI auf einem apu2-System. Die Anleitung 
richtet sich an Linux-Anfänger, die einfach EDOMI lauffähig machen wollen. 
 

Disclaimer: Dies ist keine offizielle Anleitung vom Entwickler von EDOMI. Die Anleitung wurde von keinem 
Linux-Profi geschrieben. Die Installation geschieht auf eigene Verantwortung. Die Installation wurde jedoch 
mehrfach erfolgreich getestet. 

 
Für die nachfolgend gezeigten Schritte wurden folgende Komponenten verwendet:  

• apu2c4 Systemboard (AMD GX-412TC 64bit CPU, 4 GB RAM, 3x Intel LAN, 2x USB3, lüfterlos, kein 
Video-Ausgang!) 

• Externes Netzteil 12V, 2A 

• Aluminium-Gehäuse, B:168 mm x T:157 mm x H:30 mm 

• Kingston SSDNow mS200 - 60GB, mSATA 

• USB Nullmodem RS232 Adapter Kabel (unter Windows 7 eingesetzt) 

• apu2 BIOS v4.0.7 

• TinyCoreLinux (für BIOS-Update) 

• CentOS 6.5 minimal ISO (keine neuere Version verwenden! EDOMI ist für v6.5 ausgelegt.) 

• EDOMI v1.49* 

• ISO2USB (Achtung: Es gibt mehrere Tools mit diesem Namen. Link verwenden!) 

• Putty (Windows) 

• 4 GB grosser USB-Stick 
 

*Hinweis: EDOMI wird häufig aktualisiert. Bitte die jeweils aktuellste Version verwenden. Die hier gezeigten 
Screenshots können entsprechend abweichen. 

 
  

http://www.pcengines.ch/apu2c4.htm
http://www.pcengines.ch/ac12veur2.htm
http://www.pcengines.ch/case1d2bluu.htm
https://www.amazon.de/gp/product/B008634VJY
http://pcengines.ch/howto.htm#bios
http://pcengines.ch/howto.htm#TinyCoreLinux
https://drive.google.com/drive/folders/0B45CbpYZaaPYVlJwOGstaWFYZDg
http://www.edomi.de/download.php
http://iso2usb.sourceforge.net/
http://www.chiark.greenend.org.uk/~sgtatham/putty/latest.html
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Vorbereiten serielle Verbindung mit apu2 
Da das apu2-System kein Video-Ausgang besitzt, kann es nur via serieller Schnittstelle installiert werden! 
(Später, wenn das OS erfolgreich installiert und die Netzwerkeinstellungen gesetzt wurden, kann über SSH 
oder Webkonsole zugegriffen werden. Die serielle Schnittstelle wird dann nicht mehr benötigt.) 
 
Es muss ein serielles Nullmodem-Kabel verwendet werden. Besitzt der Computer keine serielle Schnittstelle 
(ist häufig der Fall bei heutigen Geräten), so muss ein USB-Adapter verwendet werden. Hier unbedingt darauf 
achten, dass es sich um ein Nullmodem-Adapter handelt und dass das serielle Kabel ein DB9-Stecker (female) 
besitzt. 
 
1. Nullmodem-Kabel am Computer anschliessen. (abhängig vom Betriebssystem und USB-Adapter-Modell 

müssen ggf. noch Treiber installiert werden.) 
 

2. Im Windows Gerätemanager prüfen, ob das Nullmodem-Kabel angezeigt wird. Eine serielle Schnittstelle 
wird immer mit COM1, COM2, COM3 etc. bezeichnet. In meinem Beispiel wurde ein USB-Adapter 
verwendet, deshalb ist es der gelb markierte Eintrag: 

 
 

3. Auf den Eintrag doppelklicken und anhand des Herstellers prüfen, ob man auch wirklich den richtigen 
Adapter ausgewählt hat. (In meinem Fall handelt es sich um ein Produkt mit einem FTDI-Chip, somit ist 
dies der korrekte Eintrag) 
Unbedingt den COM-Port (hier COM4) merken! 
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4. Bei den Anschlusseinstellungen die folgenden Einträge eingeben: 

 
(Der Geräte-Manager kann nun wieder beendet werden.) 
 

5. Das serielle Kabel nun mit dem apu2 verbinden und das Stromnetzteil anschliessen (das apu2-System hat 
kein Power-Knopf) 
 

6. Das Programm Putty starten. Ganz unten bei Connection > Serial die gleichen Werte wie vorhin beim 
Geräte-Manager eingeben. (COM4 ist nur mein Beispiel. Muss ggf. angepasst werden.) 

 
Achtung: Diese Werte werden beim Beenden von Putty wieder zurückgesetzt! 
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7. Zuoberst auf Session und dann rechts auf Serial klicken. (Dieser Schritt wird oft vergessen!) 

 
 

8. Nach Drücken von Open sollte ein leeres Konsolenfenster mit einem grünen Cursor oben links erscheinen. 

 
Auch wenn dies nicht sehr spektakulär aussieht, so hast du nun erfolgreich eine serielle Verbindung mit 
dem apu2-System aufgebaut. (drückt man hier die RETURN-Taste, können ggf. weitere Ausgaben 
angezeigt werden. 
Erscheinen Putty-Fehlermeldungen (nicht in der Konsole!), so stimmen die seriellen Einstellungen nicht 
oder das Kabel ist falsch angeschlossen. Bitte nochmals alles prüfen. 

 

Hinweis: Beim Einschalten/Starten eines apu2-Systems, kann mit der F10-Taste das BIOS aufgerufen werden. 
Da dies sehr schnell geschieht, sollte VOR dem Einschalten Putty bereits gestartet sein. 
Am besten man baut, wie oben beschrieben, eine serielle Verbindung auf und steckt anschliessend kurz das 
Netzteil (auf der 220V-Seite, nicht am apu2!) aus und ein. Anschliessend werden die apu2-Textanzeigen sofort 
im Konsolenfenster angezeigt und man kann rechtzeitig darauf reagieren. 
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BIOS-Update des apu2 (optional) 
Bei einem neu gekauften apu2 ist es sinnvoll, wenn man zuerst ein BIOS/Firmware-Update durchführt. 
 
 
1. Einen 4 GB USB-Stick mit FAT32 formatieren (wird zwar später nochmals formatiert, aber so weiss man, 

dass der Stick in Ordnung ist.) 
2. Das Tool apu-bootable-usb-installer_v1.6.exe (siehe Link TinyCoreLinux zu Beginn der Anleitung) als 

Administrator ausführen. 

 
 

3. Den entsprechenden Laufwerksbuchstaben des vorher formatierten USB-Sticks auswählen und rechts 
davon das Format-Häkchen setzen. 
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4. Mit Create wird der Stick nochmals formatiert und mit dem TinyCoreLinux beschrieben.

 
Der Stick ist nun fertig und kann zum Booten auf dem apu2-System verwendet werden. 

 
 

5. Bevor der Stick ausgeworfen wird, muss noch das aktuelle BIOS darauf kopiert werden. In diesem Beispiel 
wurde das 4.0.7 ROM verwendet (die md5-Datei ist glaub nicht zwingend notwendig):
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6. Nun der vorbereitete USB-Stick in das apu2-System stecken und bei aktiver Putty-Verbindung das Gerät 
einschalten. 

7. Nach einer kurzen Zeit sollte das Bootmenü des Stick erscheinen. Hier den ersten Eintrag tinyCore 
auswählen. 

 
 

8. tinyCoreLinux wird nun gestartet und es erscheint ein Command Prompt. Zudem wird bereits der Befehl 
für das Firmware-Update angegeben. Bevor wir aber den Befehl ausführen können, müssen wir noch den 
USB-Stick mounten. Ansonsten können wir nicht auf die vorher kopierte BIOS-ROM-Datei zugreifen. 
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9. Mit dem Befehl fdisk -l können wir unsere Disks anzeigen. Der USB-Stick ist anhand der Grösse (hier 
3.8GB) und des Typ FAT32 zu erkennen. Wichtig ist der Device-Name (hier /dev/sdb1). 

 
 

10. Nun können wir den USB-Stick mit dem Befehl 
mount /dev/sdb1 /media/flash_drive_sdb mounten. Ein anschliessender 

ls /media/flash_drive_sdb Befehl zeigt uns den Inhalt des Sticks an. Wir sollten damit auch die 
BIOS-Datei sehen. 
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11. Da wir nun den Stick gemounted haben, können wir den eigentlichen Firmware-Update starten. Dazu den 
folgenden Befehl eintippen: 
flashrom -w /media/flash_drive_sdb/apu2_v4.0.7.rom -p internal (der Name 
der ROM-Datei muss ggf. angepasst werden.) 

 
 

12. Der Update-Prozess dauert nicht sehr lange. Da in meinem Fall das BIOS bereits die gleiche Version wie 
auf dem Stick aufweist, wurde kein Update mehr ausgeführt. 
Erscheint wieder der Command Prompt, sollte der Update erfolgreich installiert sein (Meldungen 
durchlesen!).
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Der USB-Stick kann nun wieder für andere Zwecke verwendet werden (vorher am besten formatieren). 

 
 
  



Seite 11/38 

CentOS 6.5 minimal USB-Stick vorbereiten 
Bevor wir EDOMI installieren können, müssen wir zuerst das benötigte LINUX-Betriebssystem installieren. Im 
Falle von EDOMI ist dies CentOS 6.5 minimal (und bitte nur dieses verwenden!). 
 
Auch hier beginnen wir mit dem Vorbereiten eines entsprechenden, bootfähigen USB-Stick. 
 
 
1. Wir beginnen damit, dass wir den USB-Stick wieder mit FAT32 formatieren: 

 
 

2. Wir starten nun das Tool ISO2USB mit Administratorenrechten und wählen als Diskimage das vorher 
downgeloadete CentOS-6.5-x86_64-minimal.iso aus. 
Ganz unten wird der vorher formatierte USB-Stick ausgewählt. 
Wichtig: Das Häkchen bei "Install from RS-232 Serial Console" aktivieren und die Baudrate auf 115200 
erhöhen. 
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3. Anschliessend auf OK klicken und der Stick wird in mehreren Schritten vorbereitet. Dies kann einige 
Minuten dauern. 

 
 

 
 

4. Am Ende kommt die Bestätigung, dass der Stick nun vorbereitet ist. Wir könnten somit bereits damit 
booten und CentOS installieren. Doch da wir den Stick gerade noch am Computer angeschlossen haben, 
macht es Sinn, das EDOMI-Installationspaket darauf zu kopieren. 
Das Tool vorher mit Exit beenden. 
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5. Das aktuelle EDOMI Installationspaket von www.edomi.de downloaden und das ZIP entpacken. Den 
kompletten Ordner "edomi" auf den USB-Stick (Root-Verzeichnis) kopieren. Es sollte dann in etwa so 
aussehen: 

 
 

 
 
 
  

http://www.edomi.de/
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CentOS 6.5 minimal installieren 
Da wir nun den bootfähigen USB-Stick erstellt haben, können wir mit der Installation beginnen. 
Auch hier ist es wichtig, dass wir VORHER eine funktionierende Putty-Verbindung aufbauen. 
 
 
1. Bei aktiver Putty-Verbindung das apu2-System am 220V ausschalten, den vorbereiteten USB-Stick am 

apu2-System einstecken und das Netzteil wieder mit Strom versorgen. 
2. Nach ein paar Sekunden sollte das apu2 Bootmenü erscheinen. Abhängig von den installierten 

Komponenten kann das Bild etwas abweichen. In meinem Fall ist 1 der USB-Stick und 2 die interne SSD. 
Da wir vom USB-Stick booten müssen, wählen wir die entsprechende Zahl aus (hier 1). 

 
 

3. Nun erscheint das Installationsmenü von CentOS. Das erste Bild wird komischerweise mit falschen 
Echowerten dargestellt, d.h. alle Buchstaben werden doppelt oder mehrfach angezeigt. Trotz dieser 
etwas verwirrenden Ansicht kann man die Optionen durchaus lesen: 
- Install or upgrade an existing system 

- Install system with basic video driver 

- Rescue installed system 

- Boot from local drive 

- Memory test 
In unserem Fall wählen wir mit dem Cursor die erste Zeile aus (auf den Cursorbalken achten) und drücken 
die ENTER/RETURN-Taste. 
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4. Nun sieht es schon wieder etwas besser aus (glücklicherweise bleibt es ab jetzt auch dabei). 
Mit dem Cursor (grüner Cursorbalken) können wir die gewünschte Sprache auswählen. Für diese 
Anleitung habe ich German gewählt (in meinem produktiven System verwende ich jedoch englisch). 
Mit der Tabulator-Taste kann man zwischen den einzelnen Elementen hin- und herspringen. 
Sollte der grüne Cursor in einer Auswahl-Liste nicht mehr angezeigt werden, so gilt immer die Option, die 
vor dem Drücken von Tabulator ausgewählt war! 
Mit Tabulator auf das OK-Feld springen und mit ENTER/RETURN auswählen. 
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5. Hier wählen wir den Datenträgertyp aus, auf dem sich die CentOS-Installationsdateien befinden. Da der 
USB-Stick in diesem Fall als "Festplatte" definiert ist, müssen wir Festplatte auswählen und danach auf OK 
drücken. 

 
 

6. Hier muss die Partition der CentOS-Installationsdateien ausgewählt werden. Bei einem normal 
formatierten USB-Stick sollte hier /dev/sdb1 stehen. Mit OK weiterfahren. 
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7. Die eigentliche CentOS-Installation beginnt. Mit OK fortfahren. 

 
 

8. Als Ziel wollen wir CentOS auf die interne Disk (hier eine 60 GB SSD) installieren. Abhängig, ob die Disk 
bereits formatiert wurde, können hier evtl. andere Anzeigen erscheinen. In meinem Fall war die Disk leer 
und deshalb möchte ich sie mit "Erneut initialisieren" neu formatieren. (Dabei gehen natürlich alle Daten 
auf der SSD verloren!) 
Wenn möglich, sollte man immer die Disk vorher löschen, damit nicht fehlerhafte Altlasten das neue 
System beeinträchtigen können. 
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9. Nun kann die Zeitzone ausgewählt werden. Kurz die Taste "e" drücken und dann runterscrollen, bis 
"Europa/Berlin" erscheint (oder in welcher Zeitzone man sich halt befindet). 
In EDOMI sollte man später die gleiche Zeitzone verwenden! 
Mit OK fortfahren. 

 
 

10. Jetzt müssen wir ein root-Passwort für das CentOS-Betriebssystem erzeugen. Auch wenn man das EDOMI-
System nie direkt am Internet betreiben sollte, ist es dennoch sinnvoll, ein starkes Passwort einzugeben. 
Der root-Account und dieses Passwort wird immer benötigt, wenn man direkt auf dem CentOS-
Betriebssystem zu tun hat (z.B. auch Zugriff via SSH etc.). 
Achtung: Der root-Account hat die höchsten Privilegien! 
Mit OK fortfahren. 
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11. Hier können wir wählen, ob beim Zielmedium (interne SSD) das gesamte Laufwerk verwendet werden 
soll. Dies ist natürlich in unserem Sinn, deshalb wählen wir mit dem grünen Cursor "Gesamtes Laufwerk 
verwenden" aus. Mit Tabulator wechseln wir in den unteren Bereich und deaktivieren sicherheitshalber 
das Device sdb, sodass das Sternchen nur noch bei sda erscheint. Mit OK fahren wir fort. 
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12. Mit dieser Meldung bestätigen wir, dass wir die interne SSD komplett löschen werden. 

 
 

13. Nun wird CentOS 6.5 minimal auf die interne Disk (SSD) installiert. Dies kann einige Minuten dauern. 

 
 

14. Erscheint diese Meldung, so ist die Installation abgeschlossen. Mit Neu starten können wir das apu2-
System rebooten. (Entgegen der angezeigten Empfehlung sollte keine CentOS-Updates installiert 
werden!) 
Es empfiehlt sich, den USB-Stick sofort nach dem Neustart auszustecken oder im Bootmenü dann die 
interne Disk (vermutlich Punkt 2) auszuwählen. 
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15. Nach dem Neustart (von der internen Disk) erscheint nach ein paar Sekunden ein weiteres Bootmenü. Da 
wir nur eine Option haben, können wir entweder CentOS auswählen oder warten, bis der Countdown es 
automatisch startet. 

 
 

16. Nach der Bootphase mit vielen Linux-Meldungen sollte irgendwann der Login-Prompt erscheinen. Wir 
haben es geschafft und könnten uns hier mit dem Account root und dem früher definierten Passwort am 
CentOS anmelden. Die Installation von CentOS 6.5 minimal ist damit abgeschlossen. 
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EDOMI installieren 
Da wir nun den bootfähigen USB-Stick erstellt haben, können wir mit der Installation beginnen. 
Auch hier ist es wichtig, dass wir VORHER eine funktionierende Putty-Verbindung aufbauen. 
 
1. CentOS starten und sich mit dem root Account anmelden. 

 
2. Wird der USB-Stick mit der EDOMI-Installation erst jetzt eingesteckt, so wird dies sofort in der Konsole mit 

einigen Textzeilen angezeigt. (Wurde der Stick bereits beim Starten eingesteckt, so wird dies hier natürlich 
nicht angezeigt.) 

 
 

3. Bevor wir EDOMI installieren können, müssen wir wieder den USB-Stick mounten. Auch wenn wir den 
Device-Namen unterdessen kennen dürften, so gibt uns der Befehl 
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fdisk -l Sicherhet. In unserem Fall wäre dies also wieder /dev/sdb1. 

 
4. Im Unterschied zur (optionalen) Variante mit dem BIOS-Update USB-Stick müssen wir hier zuerst einen 

sogenannten Mountpoint erstellen. Dies ist nur ein Ordner, den wir am besten im Ordner /media 
erstellen. Der Befehl dazu lautet: 
mkdir /media/usb  

 
 

5. Anschliessend folgt wieder der bekannte mount-Befehl. Der Device-Name des USB-Sticks kennen wir ja 
bereits und der Mountpoint haben wir soeben angelegt. 
mount /dev/sdb1 /media/usb  
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6. Zur Sicherheit zeigen wir uns kurz den Inhalt des nun gemounteten USB-Sticks an, damit wir sicher sind, 
dass wir auf die EDOMI-Installationsdateien zugreifen können. Mit dem Befehl 
ls -l /media/usb 

sehen wir hoffentlich den EDOMI-Ordner. 

 
 

7. Mit dem Befehl 
cd /media/usb/edomi/Install 
wechseln wir direkt in das entsprechende EDOMI-Installationsverzeichnis. (Achtung: 
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Gross/Kleinschreibung beachten! Das I von Install ist gross.) 
Anschliessend können wir mit  
ls -l  
nochmals den Inhalt anzeigen und vorallem mit 
./install.sh  

das Installationsscript starten. 

 
 

8. Der erste Kontakt mit EDOMI und wir sehen die Installationsoptionen. Auch wenn wir zu diesem 
Zeitpunkt noch kein Netzwerk definiert haben und vermutlich nicht mal ein Netzwerk angesteckt haben, 
müssen wir hier die fixe IP, die Gateway bzw. DNS-IP und die IP-Netzwerkmaske angeben. 
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9. Mit den Zahlen 1-3 können diese Angaben gemäss deinem Netzwerk zuhause geändert werden. Die IP-
Adresse ist später der Zugriff auf das apu2-System via LAN (z.B. SSH) und vorallem natürlich mit dem 
Browser auf die EDOMI-Adminkonsole. 

 
 

10. Wurden die Netzwerkangaben definiert, kann mit dem Buchstaben "s" EDOMI das erste Mal 
(Erstinstallation) installiert werden. 
Ruft man später dieses Installationsscript erneut auf, so würde man "o" (EDOMIT erneut installieren) 
auswählen. Der Unterschied zwischen s und o ist der, dass bei s alle wichtigen Pakete wie PHP, MySQL 
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etc. und bei o nur die eigentlichen EDOMI-Dateien installiert werden. 
EDOMI wird nun installiert, was (in der für EDOMI typischen liebevollen Übersichtlichkeit) schön 
dargestellt wird. 

 
 

11. Nach einer kurzen Zeit sollte die Installation abgeschlossen sein, was EDOMI auch entsprechend anzeigt. 
Mit dem Befehl 
cd /root 

wechseln wir das Verzeichnis, damit wir den USB-Stick wieder unmounten können. 
Mit dem Befehl 
umount /media/usb 
wird der Stick ungemounted (ähnlich wie "ausgeworfen"). Wir können den USB-Stick nun sicher 
ausstecken. Er wird jetzt nicht mehr benötigt (ausser, man möchte EDOMI erneut installieren.) 
Jetzt wäre es an der Zeit, das apu2-System mit dem LAN zu verbinden (erste LAN-Buchse rechts der 
seriellen Schnittstelle) 
Mit dem Befehl 
reboot 
starten wir das apu2-System erneut und können dann hoffentlich ein erstes Erfolgserlebnis erfahren. 
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12. Nach dem Starten sollte später auch EDOMI automatisch gestartet werden. Der erste grüne EDOMI-
Balken zeigt dies bereits an, obwohl es noch nicht ganz soweit ist. 

 
 

13. Kurze Zeit später zeigt EDOMI in gelber Schrift eine Meldung an, dass in 3 Sekunden EDOMI gestartet 
wird. Drückt man in diesem Augenblick ENTER, wird der Start abgebrochen und man befindet sich auf der 
CentOS Betriebssystem-Ebene. Im Normalfall lässt man aber EDOMI starten. 
Nach dem Start kommt die evtl. etwas verwirrende Meldung "PAUSE" am Ende der Anzeige. Das hat 
damit zu tun, dass EDOMI nun zwar gestartet ist, aber noch kein Projekt definiert wurde. Dies ist also 
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normal. 
Auf der Konsolensicht gibt es im Moment nichts mehr spannendes zu tun. 

 
 

14. Deshalb wechseln wir jetzt in einen Browser (vorzugsweise Google Chrome oder Safari) und geben als URL 
die vorher definierte IP ein: 
http://192.168.10.22/admin 

Haben wir keine Netzwerk-Probleme, sollte die Anmeldemaske der EDOMI-Adminkonsole erscheinen. 
Mit dem Default-Account admin und Passwort 123456 können wir uns anmelden. 
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15. Ohne jetzt zu sehr in die Beschreibung von EDOMI einzugehen (dies ist ja nur eine Installationsanleitung), 
hier ein paar grundlegende Bereiche: 
- Oben kann man sich wieder abmelden 
- In der Mitte (innerer Kreis) wird die eigentliche EDOMI-Adminkonsole gestartet 
- Unten kann man sogenannte Widgets aufrufen (jeder Punkt ist eine Seite). Das sind nützliche Anzeigen. 
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16. Beim letzten Widget-Punkt (rechts) gibt es oben drei Buttons: 
- EDOMI beenden (EDOMI wird beendet und man kann auf dem CentOS Command Prompt weiterfahren) 
- Server neustarten (CentOS und EDOMI werden komplett neu gestartet) 
- Server herunterfahren (CentOS und EDOMI werden heruntergefahren.) 
CentOS könnte man auch via SSH-Befehl neustarten (reboot) bzw. herunterfahren (poweroff), dennoch 
sollte dies vermieden werden, da EDOMI dies nicht mitbekommt und u.U. nicht sauber beendet wird. 
Immer CentOS über diese beiden EDOMI-Befehle neustarten bzw. herunterfahren! 
 
Hinweis: Leider zeigt EDOMI auf einem apu2-System auf dieser Seite keine Konsolensicht an. Auf anderen 
Systemen wird hier ein Abbild der aktuellen CentOS Konsole angezeigt. 
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17. Wurde EDOMI beendet, so wechselt die Farbe der Adminkonsole auf rot. 
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18. Auf der CentOS Konsole (Putty) wird ebenfalls angegeben, dass EDOMI beendet wurde. Zudem erscheint 
nun wieder der Login Prompt. Man kann sich somit hier mit dem root Account anmelden.

 
 

Hinweis: Weitere Informationen zur Bedienung und Konfiguration von EDOMI findest du in der sehr guten 
integrierten Hilfe (im Browser), sowie natürlich auch im EDOMI-Supportforum. 

 
 
  

https://knx-user-forum.de/forum/projektforen/edomi


Seite 36/38 

CentOS Hostname ändern 
Manchen wird aufgefallen sein, dass der standardmässige Hostname nach der CentOS Installation 
localhost.localdomain lautet. (Dies wird auch immer beim Login Prompt angezeigt) 
 
Wer diesen schwerfälligen Namen ändern möchte, kann dies mit folgenden Schritten durchführen: 
 
1. Sich mit dem root-Account am CentOS anmelden. 

 
2. Den Befehl 

nano /etc/sysconfig/network 
eingeben. Dies startet einen einfachen Texteditor (nano), mit dem die Datei "network" angepasst werden 
kann. 

 
 

3. Als HOSTNAME anstatt localhost.localdomain einen anderen Namen eingeben (nur ASCII-Buchstaben, 
Zahlen und der Bindestrich, keine Sonderzeichen) 
Mit CTRL/STRG+O wird die Datei gespeichert. 
Mit CTRL/STRG+X wird Nano beendet. (man kann auch beim Schliessen noch speichern) 
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4. Sinnvollerweise (nicht zwingend) passen wir auch noch die hosts-Datei mit folgendem Befehl an: 
nano /etc/hosts 

 
 

5. Hier fügen wir zuoberst mit der RETURN-Taste eine neue Zeile ein und geben das folgende ein: 
127.0.0.1 NEUER_NAME 

(NEUER_NAME muss natürlich mit deinem neuen Host-Namen ersetzt werden. Zwischen der Localhost IP 
und dem Namen muss mindestens ein Leerzeichen stehen.) 
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Anschliessend wieder mit CTRL/STRG+X nano beenden und die Datei speichern. 

 
 
 


